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Rücktritt des Kabinetts Marr
Das abgelehnte Vertrauensvotum

Marx geftürzt, es lebe Marx!
Berlin, 20. Februar.

(Von unſerer Berliner Schriftlertung.)
Einen Ehrentag hat der Preußiſche kanra heute nicht ge

habt. Denn das Bild, das die Schlacht um das Schickſal des
Kabinetts Marx bot, war alles andere, als ehrenvoll. an kann
es gut verſtehen, daß die Mehrzahl des Preußenhauſes ſich nicht
gefallen laſſen will, daß ein in den üblen Barmat-Skandal ver
ſtrickter Mann wie Heilmann ſeine Erklärungen von der
Tribüne gab und ſich an politiſchen Erörterungen beteiligte. Die
Sitzung mußte unterbrochen werden und in der zweiten Sitzung
lam Heilmann dann doch noch zu Wort und trug einen Wuſt un
lauterer Anklagen gegen angebliche Anhänger der Rechtsparteien
vor, die ſelbſtverſtändlich nachgeprüft werden. Man kann aber
heute ſchon ſagen, daß das in keiner geeignetes Material
iſt, die Oeffentlichkeit von dem ſozialdemo
ſtandal abzulenken. Das war nur das Vorſpiell Das ent-
ſprechende Nachſpiel ſetzte erſt bei der Abſtimmung ein, deren Er-
gebnis Herrn Marx veranlaßte, in lapidar kurzen Worten den
Rücktritt der von ihm gebildeten Regierung zu erklären. Die
Bemühungen ſind wieder einmal geſcheitert, Preußen eine arbeits-
fähige Regierung zu geben, die imſtande und gewillt iſt, die Weſt
propinzen vor der unheilvollen Bedrohung von außen zu ſchützen.
Sozialdemokraten und Demokraten drücken, was das Zeug halten
kann, auf das Zentrum, um eine neue Aufſtellung von Marx
und ſeinem Kabinett zu veranlaſſen. Der gleiche Ausgang wäre,
wenn dies der Fall würde, von vornherein ſicher. Aber das Spiel
ſoll 2 e fortgeſetzt werden, bis eine der Oppoſitiönsparteien
mürbe wird. Aus dieſem Kampfe ſoll dann doch noch die Regie
rung MarxSevering ſiegreich hervorgehen. Man glaubt im
Linkslager, daß es wenigſtens möglich ſein wird, die Volkspartei
o unter Druck zu nehmen, daß ſie klein bei gibt. Unſeren Jn-Prehſtoneg o iſt alle Mühewaltung vergeblich, denn wenn es

heißt, das Kabinett Marx iſt geſtürzt, es lebe das Kabinett Marx,
dann wird der Ausgang nicht anders ſein als bisher. Daß damit
u rechnen iſt, daß ſich Herr Marx auf die alten Grundſätze derFentrunspartet beſinnt und nun endlich den Weg nach rechts ſieht

und findet, ſcheint eine Fehlrechnung zu ſein. Mehr und mehr
ichnet ſich als einzige Möglichkeit die Neuwahl des Preußiſchen
andtages am Horizonte ab.

Preußiſcher Landtag
(Eigener Drahtbericht.)

Freitag, 20. Februar.
Am Mirniſtertiſche zu Beginn der Sitzung: Marx, Am

Zehnhoff und Severing. Die Tribünen ſind ſtark be-
ſetzt. Außerhalb der Tagesordnung legt Abg. Grzeſinski (Soz.)
Verwahrung gegen die Aeußerung des Abg. Dr. v. Campe
(D. V.) über den nervöſen Zuſammenbruch des Abg. Leinert
ein. Die Sozialdemokraten erwarten, daß Herr v. Campe die
Aeußerung mit Bedauern zurücknehmen werde. (Lachen rechts:

könnt Jhr lange warten!) Hierauf wird die Beratung über
e

Regierungserklärung
fortgeſetzt.

Abg. Winterich (Kom.) erklärt, daß die Verſprechungen der
Regierungserklärung der notleidenden werktätigen Bevölkerung
keine Hilfe bringen werden. Der Redner ſchloß mit dem Rufe:
Fort mit dieſem Kabinett!

Abg. Riedel (Dem.) proteſtiert gegen die Aeußerungen der
Deutſchen Tageszeitung“, daß für die Witwen und Waiſen,

des letzten Unglücks glänzend geſorgt ſei durch die ihnen zu
ſtehenden Rentenbezüge und erklärt, daß beim paſſiven Wider
nd im Weſten 100 000 ihr Leben aufs Spiel geſetzt hätten
ür die Intereſſen der Unternehmer. (Lachen rechts.) Jetzt
freilich habe der Mohr ſeine Schuldigkeit getan. Die Nutznießer
der vielen Ruhrmillionen hätten ſie nicht mehr nötig. (Zurufe:
Varmat.) Die Deutſche Volkspartei hilft der Reaktion und
rechnet auf die Mithilfe der Kommuniſten. Nach Rechts zu ver
handeln hätte für Herr Marx nicht den geringſten Zweck gehabt,
nachdem die Deutſche Volkspartei die große Koalition abgelehnt
und ſich für den Block der Reaktion entſchieden habe. Das
Kabinett Marx habe immer eine Mehrheit. Daran ändere die
Duzbrüderſchaft mit den Kommuniſten nichts.

Abg. Vieſter (Wirtſchaftliche Vereinigung) kritiſiert die
Perſonalpolitik des Miniſters des Jnneren, Severing. Wenn die
Virtſchaftliche Vereinigung auch einen Miniſter im Miniſterium

ſie doch dem Kabinett kein Vertrauen ſchenken.
Wulle (N.S.) proteſtiert dagegen, daß Reichskanzler,die abgewirtſchaftet haben, als Miniſterpräſidenten für Pregen

r gut genug ſind. Der jüngſte Miniſterpräſident, Marx,
Aeußerungen getan, die von Haß gegen die Entwicklung

Preußens zeugen. (Lärm im Zentrum.)
Abg. Baczewski (Pole): Wann wird Preußen ſoweit vor

ſein, daß es die Rechte anderer Nationalitäten achten
ernt? (1) (Lärm und Schlußrufe rechts,)

de Unter ungeheurem minutenlangem anf und Gejohle
r Rechten und Kommuniſten beſteigt darauf Abg. Heilmann

Soz.) die Tribüne. Ununterbrochen ertönen die Rufe Barmat-
hieber! Oberſchieber, ſo daß der Redner nicht beginnen kann.
ergeblich bemüht ſich der Präſident, Ruhe zu fen. Jmmervon neuem ertönt das betäubende Geſchrei der ten, ren

ratiſchen Korruptions-

der Redner zu ſprechen begonnen hat. Da er nicht durchdringen
kann, verläßt er die Tribüne. Die ungeheure Aufregung im
ganzen Hauſe hält an. Der Präſident verläßt ſeinen Platz, wo
mit Unterbrechung der Sitzung eintritt.

Präſident Bartels eröffnet die neue Sitzung 2.25 Uhr
und erklärt, daß jedes Mitglied Recht zum Leben habe. Gegen
den, der dies verhindere, werde er mit allen Mitteln der Ge
ſchäftsordnung vorgehen.

Das Wort erhält hierauf erneut Abg. Heilmann. Die
Deutſchnationalen und die Freiheitspartei verlaſſen den Saal.)
Den Ausdruck des Abgeordneten Schlange, man müſſe um Heil-
mann und ſeine Partei einen Peſtkordon bilden, bezeichnet der
Redner als kalte Affenbosheit, die mit ruhiger Ueberlegung aus
geſpukt worden ſei. Der Abgeordnete Wulle habe erklärt, er
verlange, daß in die letzten Winkel des Korruptionsſumpfes
hineingeleuchtet werde. Dieſer Aufgabe, ſo fuhr der Redner
fort, müſſe ich mich jetzt unterziehen. Die Deutſchvölkiſche Bank
in Berlin, die doch Herrn Wulle nicht unbekannt ſei, hat banke
rott gemacht und ihr Direktor Bruſt wird von der Staats
anwaltſchaft wegen 2000 Betvugsfällen verfolgt. (Erregt er-
ſcheint der Abgeordnete Wulle bei dieſen Worten im Saal und
meldet ſich bei den Beiſitzern zum Wort.) Und ſolche Leute
ſprechen von Korruption, die Direktor einer Bank ſind, die Fch
bezeichnet gls offizielle Bank der Deutſchvölkiſchen Freiheits-
partei. Wenn ich einmal längere Redezeit habe, werde ich auch
über die deutſchnationalen Abgeordneten Graf Weſtarp und
Schiele noch intereſſante Mitteilungen machen. (Zurufe der
Kommuniſtan: Denken Sie an Barmat?) Die Deutſche Volks-
partei frage ich, hat Herr Streſemann vom Sprit-Weber nicht
größere Summen für Parteizwecke erhalten? (Zurufe: Un-
wahrheit)!) Für Unwahrheiten von Frau Oheimb bin ich nicht
verantwortlich. Jch behaupte weiter, daß die Erklävung Streſe
manns, er habe ein Empfehlungsſchreiben für den Millionen-
ſchieber Wolte nur im guten Glauben auf die Darlegungen des
Miniſter Hoefle unterſchrieben, unrichtig iſt. Streſemann hat
Wolte wiederholt perſönlich empfangen. Jſt ferner der Deut-
ſchen Volkspartei bekannt, daß Herr Kraſſin im Beſitze eines
Empfehlungsſchreibens von Streſemann iſt? Für geſchäftliche
Zwecke und ſeines Freundes und Aufſſichtsratskollegen, Herrn
Kraſſin, zu Handelsgeſchäften zu empfehlen. (Lebhaftes Hört,
hört! bei den Sozialdemokraten.) Der Finanzminiſter v. Schlie-
ben hat ferner dem bekannten Victor von Rakowski, der Mit
glied des Deutſchnationalen Klubs in Berlin iſt, bei der Preu-
ßiſchen Staatsbank, bei der Zentralgenoſſenſchaftskaſſe und bei
der Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte für Kredite emp-
fohlen. Dieſer Rakowski iſt wegen Unregelmäßigkeiten ent-
laſſen worden. Ob die Barmat etwas Verwerfliches getan
haben, werde ich abwarten. Gelächter rechts und bei den Kom
muniſten.) Feſtgeſtellt iſt ſchon, daß ſie optima fide gehandelt
haben. Wird gegen einen Sozialdemokraten irgend etwas Ehren-
rühriges erwieſen, ſo wird gegen ihn wie gegen Bauer ver-
fahren werden. Es wird aber keine vier Wochen dauern, bis
erwieſen iſt, daß alle erhobenen Beſchuldigungen erſtunken und
erlogen ſind.

Abg. Kölges (Ztr.) verwahrt die Zentrumsangehörigen des
Rheinlandes gegen die von Wulle erhobenen Vorwürfe. Wir
haben zu einem Kabinett, an deſſen Spitze unſer alter bewähr-
ter Marx ſteht, das vollſte Vertrauen. (Lebhafte Zuſtimmung
im Zentrum.)

Abg. Dr. Pinkerneil (D. Vpt.): Was Herr Heilmann heute
hier anführt, iſt im Unterſuchungsausſchuß als unwahr wider-
legt worden. (Große Aufregung. Der Redner wird vom Prä-
ſidenten wegen Beleidigung zur Ordnung gerufen.) Weber und
die Deutſche Volkspartei hängen nicht entfernt ſo eng zu
ſammen, wie Barmat und die Sozialdemokratie. J

Die Parteikaſſe der Sozialdemokraten iſt von Barmat mit
50 000 Mark geſchmiert worden.

Abg. Schlange-Schöningen (Dn.): Der Fall Heilmann werde
am beſten den gerichtlichen Jnſtanzen überlaſſen.

Abg. Ladendorff (W. V.): Die Korruptionszuſtände ſtänken
zum Himmel. Es folgt dann die

Abſtimmung
über den Antrag der Regierungsparteien:

Der Landtag billigt die Regierungserklärung und ſpricht dem
Stagtsminiſterium das Vertrauen aus.

Bei der namentlichen Abſtimmung werden 439
Stimmen abgegeben. Die Mehrheit beträgt
220. Auf „Ja“ lauten 218 und auf „Uein“ 221.
Damit iſt alſo das Vertrauensvotum
für das Kabinett abgelehnt.

Marz erhebt ſich ſofort und erklärt angeſichts
des Ergebniſſes der Abſtimmung für ſich und alle
Miniſter den Rücktritt.

Die Erklärung der Regierung wurde von der Oppoſition
mit ſtür miſchen Kundgebungen aufgenommen. Als
die Tribüne in dieſe Kundgebungen einſtimmt, droht der
Präſident die Räumung der Tribüne an.

Außerhalb der Tagesordnung erklärt unter ſtürmiſchen
Unterbrechungen der Mittelparteien, Dr. von Campe (D. V.
„Jch erkläre, daß Leinerts nervöſer Zuſammenbruch

ein politiſcher und amtlicher war.
(Stürmiſche Pfuirufe bei den Sozialdemokraten.) Jch habe in
einer durchaus gebotenen Abwehr gegen eine unbegründeteVerdächtigung geſprochen und habe Seſen Worten nichts mehr

hinzuzufügen.“ (Anhaltende Pfuirufe in der Mitte.)
Hierauf vertagt ſich das Haus auf Dienstag, den 3. März

Grubenunglücke.
Schluß der Sitzung: 4,85 Uhr.

Marx wird weiter kandidieren
Berlin, 20. Februar.

(Eigener Drahtbericht.)
Jm preußiſchen Landtage fanden nach der heutigen Sitzung

Fraktionsſitzungen des Zentrums, der Demokraten und
der Deutſchen Volkspartei ſtatt. Die übrigen Parteica hielten
Führerbeſprechungen ab. Die Regierungsparteien werden an
der bisherigen Politik feſt halten. Marx wird
die Kandidatur wieder annehmen und das gleiche
Kabinett, für den Fall einer Neuwahl, präſentieren. Für
die Wahl des Miniſterpräſidenten iſt der 4. März in Ausſicht
genommen.

Leonhard und von Papen aus der
Zentrumspartei ausgeſchloſſen

Berlin, 20. Februar.
Die Zentrumsfraktion des Landtages hat heute nach

Beſchluß der Vollſitzung einſtimmig folgende Entſchließung
angenommen:

Die Fraktion ſieht nach dem heutigen Fernbleiben der Herren
Leonhard und von Papen bei der Entſcheidung, die zum
Schutze des Kabinetts Marx ausſchlaggebend war, keine Möglich-
keit, mit den genannten Herren weiter zu arbeiten. Sie beauf-
tragte den Vorſtand der Partei, die beiden Abgeordneten aufzu
fordern, ihre Mandate niederzulegen.

Hitlers Rückkehr in die Politik
München, 20. Februar.

Der „Völkiſche Beobachter“ wird ab 1. April als die
führende Tageszeitung der national- ſozialiſtiſchen Bewegung
wieder in München erſcheinen. Am 25. Februar wird eine
Sondernummer des Blattes mit Aufſätzen Hitlers die
Richtlinien für den Kampf der nationg!l- ſozialiſtiſchen Bewegung,
mit einem Aufruf Hitlers und mit Ankündigung der erſten
Maſſenverſammlungen herausgegeben werden, in denen
Adolf Hitler ſprechen wird.

Der Stand der deutſch- franzöſiſchen
Wirtſchaftsver handlungen

Paris, 20. Februar.
Die „Jnformation“ erklärt die Unterbrechung der deutſch

franzöſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen bereits als feſtſtehende
Tatſache und kündigt an, daß die Verhandlungen am 15. März
wieder aufgenommen werden. Das Blatt verſucht in gewunde-
nen Gedankengängen, Deutſchland die Verantwor
tung für die Unterbrechung zuzuſchreiben. Der deutſchen Re-
gierung, ſo erklärt es, liege daran, Zeit zu gewinnen, um die
Wirtſchaftsverhandlungen bei einer allgemeinen Ausſprache mit
den Alliierten zu Kompenſationszwecken noch offenzuhalten.
Trotz der Kompliziertheit und Verſchiedenheit ihrer Intereſſen
könnten ſich aber die Verbündeten über eine gemein-
ſame Wirtſchaftsfront gegenüber Deutſchland
schlüſſig werden. Sämtliche Fragen: die Räumung Kölns, die
Entmilitariſierung der Rheinlandzone, der Sicherheitspakt, Auf
nahme Deutſchlands in den Völkerbund, Militärkontrolle und
Wirtſchaftsverhandlungen ſeien eng miteinander ver
knüpft. Es liege im Jntereſſe der Deutſchen, für den Augen
blick keinen Wirtſchaftsvertrag abzuſchließen und wichtige
Trümpfe für eine große Aktion in der Hand zu behalten.
Deutſchland aber trage die alleinige Verantwortung für den,
wenn auch nur vorübergehenden Fehlſchlag der Wirtſchaftsver-
handlungen.

Zu dieſer Darſtellung des Pariſer Mittagblattes erfährt der
Vertreter der Telegraphen-Union von zuſtändiger deutſcher
Seite, daß die beiden Verhandlungsleiter geſtern
vereinbarten, eine faſt gleichlautende Meldung an die
Preſſe zu geben, in der lediglich die Möglichkeit einer
Verhandlung spauſe angedeutet werden ſollte. Die
Franzoſen ſcheinen nun darüber hinausgegangen zu ſein. Ob
die geplante Unterbrechung in den Verhandlungen eintreten
wird, hängt von dem Ausgange der heute zwiſchen Trendelen-
burg und Ravnaldy ſtattfindenden Unterredung ab.

Aufſehenerregende Verhaftungen
in Konſtantinopel

Konſtantinopel, 20. Februar.
Unter der Anklage der Begünſtigung der heimlichen Rückkehr ausgewieſener und landesflüchtiger Griechen und Arme-

nier wurde der ehemalige Polizeipräfekt von
Konſtantinopel, Saat-ed-Din Bey, zwei höhere Polizei
beamte und zwei griechiſche Händler verhaftet. Man erwartet
noch weitere Verhaftungen, darunter die des General
direktor des Gefängniſſes Efſal-ed-Din Bey, des
ehemaligen Kabinettechefs, Reſchid Bey, des ehemaligen Ünter-
richtsminiſters, Ferid Bey, des ehemaligen Gouverneurs von
Konſtantinopel und jetzigen Präfekten von Angorag Haidar Behy,
und zahlreicher anderer hochgeſtellter Perſonen

kein körperlicher, ſondern



Deutſcher Reichstag
Berlin, 20. Februar.

(Eigener Drahtbericht.)
Der Reichstag beriet in 2. und 8. Beratung über das amwirt wr 53 r r deutſch bſterreichiſche

abkommen. i ſwird ven bem Jm Bericht des Ausſchuſſes
x Abg. Dr. Lejeune (Dem.) betont, Deutſchland ſei bei dieſem
Abkommen mehr der Geber als der Empfänger,
aber die Mehrheit des Ausſchuſſes habe dennoch mit Rückſicht auf
das beſondere Verhältnis zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland
ſich für die Genehmigung ausgeſrochen.

Außenminiſter Dr. Streſemann erklärt dazu: Trotz
aller Hemmungen der Verträge von Verſailles und St. Germain
ſind wir entſchloſſen, alles zu tun, um die Beziehun-
gen zwiſchen Deutſch Oeſterreich und dem Deutſchen Reiche ſo
eng undinnig wie nur irgend möglich zu geſtalten.
(Beifall.) Wenn deshalb der vorliegende Vertrag auch nur den
Charakter eines Proviſoriums trägt, wenn er auch Deutſch-
land weniger Vorteile bringt als Oeſterreich, ſo
haben wir dem Vertrage dennoch zugeſtimmt. Wir wollen
in dieſem Falle nicht unſere Vorteile beachten, ſondern beide
Völker ſollen ſich in einer wirtſchaftlichen Gemein-
ſchaft zuſammenſchließen. Es iſt vielfach mit Recht über die
noch beſtehenden Gegenſätze geklagt worden. Jch freue mich,
mitteilen zu können, daß wir ſchon Anfang nächſter Woche mit
der hieſigen öſterreichiſchen Geſandtſchaft in Verbindung treten
werden mit der Abſicht, die geſtellten wechſelſeitigen
Sichtvermerkvorſchriften zwiſchen beiden Ländern
aufzuheben.

Abg. Dr. Hilferding (Soz.) begrüßt die angekündigte Auf
hebung der Grenzſchikanen und wendet ſich gegen die Abſicht,
Agrarzölle einzuführen. Der Artikel 48 der Reichsverfaſſung
dürfe bei ſolchen Abkommen niemals angewendet werden.

Abg. Stoecker (Komm.) proteſtiert gegen die Aufhebung
von Zollſchranken zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland. Die
Verſklavungsverträge von St. Germain und Verſailles dürfen
kein Hindernis für die Zollmauer bilden.

Abg. Mayer (Dem.) begrüßt den Vertrag als den Anfang
zu einem wirtſchaftlichen Zuſammenſchluß zwiſchen
Deutſchland und Oeſterreich. Das deutſche Bürgertum habe ſich
damit nicht abgefunden, daß die Friedensdiktate einen politiſchen
Zuſammenſchluß hindern.

Der Vertrag wird dann gegen die Stimmen der Kommu-
niſten angenommen, ebenſo die Vorlage zur Verlängerung des
vorläufigen Handelsübereinkommens mit Portugal.

Auf der Tagesordnung ſteht dann die
Denkſchrift über die Ruhrkredite und die Erſtattung

der Reparationslaſten;
verbunden damit werden kommuniſtiſche und ſozialdemokratiſche
Anträge auf Einſetzung eines Unterſuchungsausſchuſ-
ſe s zur Prüfung der Ruhrkredite.

Reichsfinanzminiſter v. Schlieben teilt mit, daß die Re
gierung anerkenne, daß bei den Ruhrentſchädigungen eine
Etatsüberſchreitung vorliege, und ſie erbittet dafür
Jdemnität. Sie hat von jeher die Abſicht gehabt, dies dem
Reichstage ſofort nach ſeinem Zuſammentritt zu unterbreiten.

Abg. Hertz (Soz.) begründet den Antrag ſeiner Freunde auf
Einſetzung eines Unterſuchungsausſchuſſes zur
Prüfung der Hergabe der 700 Millionen Mark Entſchädigung an
die Ruhrinduſtrie. Die Denkſchrift der Regierung ſchaffe keine
befriedigende Aufklärung. Sie gibt den Schriftwechſel zwiſchen
Streſemann und Stinnes nur lückenhaft wieder. Sie teilt guch
nicht die Kabinettsbeſchlüſſe mit, auf die ſich die Re
gierung in ihrer unterirdiſchen Propaganda vor dem Erſcheinen
der Denkſchrift berief. Angeſichts der Verſuche von rechts, die
früheren ſozialdemokratiſchen Miniſter für die Ruhrentſchädi-
gung mit verantwortlich zu machen, müſſen wir von dem jetzi-
gen Reichskanzler verlangen, daß er uns die Ehre gibt und be
ſtätigt, daß ſein Amtsvorgänger, Finanzminiſter Dr. Hil-
ferding, nichts mit dieſer Angelegenheit zu tun hat. Reichs
kanzler Dr. Luther nickt beſtätigend.) Noch am 12. Okto-
ber ſchrieb Dr. Streſemann dem Bergbaulichen Verein, er könne
bei der Finanzlage des Reiches eine Garantie für den Erſatz
der Reparationsſchäden der Jnduſtrie nicht übernehmen, aber
ſchon am 21. Oktober wurde von Dr. Streſemann etwas anderes
zugeſagt. Miniſter Dr. Streſemann: Weil die Regie
rung am 2. Oktober durch einen Beſchluß ihren Stand-
punkt geändert hat.) Beſonders auffallend iſt auch die
Art der Regierungsverhandlungen mit den Zechenunternehmun-
gen. Solange das Wiederaufbauminiſterium von einem Nöcht
fozialdemokraten geleitet wurde, galt es als zuſtändig für dieſe
Verhandlung. Unzuſtändig wurde es in dem Augenblick, als der
Sozialdemokrat Robert Schmidt das Miniſterium übernahm.
(Rufe bei den Sozialdemokraten: Das iſt Schiebung und Kor-
rüption!) Der Redner geht dann auf die Art, wie die Regie-
rung die Entſchädigung vorgenommen bat unter Ausſchal-
tung des Reichstages, ein. Die Reichsregierung hat bei
der Gewährung der 700-Millionen- Entſchädigung an die Ruhr-
induſtrie geſetzlos, ja geſetzwidrig gehandelt und dadurch das
Anſehen des Reiches ſchwer geſchädigt. (Lebhafte Zuſtimmung
links.) Die Millionenentſchädigungen ſind der Ruhrinduſtrie
aus der Reichskaſſe gezählt worden zur Abgeltung der
Micumlaſten, obwohl zur Abgeltung dieſer Laſten der Jn
duſtrie ſchon erhöhte Preiſe auf Koſten der Konſumenten und
Minderlöhne auf Koſten der Arbeiter und Angeſtellten bewilligt
worden waren. Jn der Denkſchrift wird zur Begründung der
rein geſetzwidrigen Auszahlung angeführt, das Reich habe ge-
wiſſenmaßen in Geld geſchwommen. Es habe deshalb ſchnell
ausgezahlt. Wie iſt das vereinbar mit der Haltung der Herren
Dr. Luther und v. Schlieben im Aufwertungsausſchuß? Beide
haben dort erklärt, das Reich habe nicht die Mittel für eine ge-
rechte Aufwertung. Während die Ruhrinduſtrie ſich unerhört be-
reichert hat, ſind 7000 Arbeiter und Angeſtellte der Micumzechen
brotlos auf die Straße geſetzt worden. Durch dieſe Millionen
entſchädigung an reiche Jnduſtrielle iſt auch die Aufwertungs-
frage, die ja eine Frage der Mittel iſt, in ein anderes Stadium
eingetreten. Wir verlangen die Rück zahlung der Ent-
ſchädigung, damit mit dieſen Mitteln das ſchwere Unrecht
gut gemacht wird, unter dem die Aufwertungsintereſſenten- bis
her leiden mußten. (Lebhafter Beifall links.)

Von den Parteien der Rechten und von Zentrum
iſt ein Antrag eingegangen:

„Gemäß Artikel 34 der Reichsverfaſſung wird ein Un
terſuchungsausſchuß eingeſetzt mit der Aufgabe, feſt
zuſtelken, ob irgendwelche Beträge an die Ruhrinduſtrie ge
ſetzkos ausgezahlt worden ſind, und ob daher eine
Rückerſtattungspflicht vorliegt.“

Abg. Dr. Cremer (D. Vpt.) gibt für die Fraktionen der
Deutſchnationalen, der Deutſchen und Bayeri-
ſchen Volkspartei und der Wirtſchaftlichen. Ver
einigung eine Erklärung ab, in der geſagt wird, die ver-
zeichneten Fraktionen ſeien überzeugt, daß die Reichsregierung
bei dem Erſatz der Reparationsſchäden gehandelt. habe unter
Druck der Notwendigkeit, die deutſche Wirtſchaft
vor dem völligen Zuſammenbruch zu bewahren.
Sie ſeien gleichfalls für die Einſetzung eines Unter-
ſuchungsgusſchuſſes, damit es für ſie feſtgeſtellt werde,
daß die Maßnahmen der Regierung durch zwin gende Ver-

Ruhrentſchädigungsſtreit im Reichstage
hältniſſe geboten waren, daß ſie weder die Finanzen desReiches geſchädigt noch Privatperſonen e zu
geführt haben. Die Fraktion beantragt weiter die Ueber
weiſung der Denkſchrift an den Hauptausſchuß.

Reichskanzler Dr. Luther
(von der Linken mit Unruhe empfangen) nimmt darauf das
Wort. Der Kanzler erklärt:

Es klingt immer wieder ſo, als ob es ſich hier um die
Kredite an der Ruhrkohle und einige andere große
rer Arhandelt habe. Aus der Denkſchrift ergibt ſich, daß es

ei den

700 Millionen um die Geſamtbeträge
handelt, die als Entſchädigungen im beſetzten Gebiet gezahlt
worden ſind. Die Zahl der Empfänger dieſer Entſchä-
digungen umfaßt 4000. (Hört, hört! rechts.) Es handelt
ſich einfach um den Erſatz der durch Gewalt den Bewohnern der
beſetzten Gebiete weg genommenen Leiſtungen. (Wi-
derſpruch links.) Das Reich mußte, ſobald es dazu imſtande war,
dieſe Leiſtungen erſtatten. Auch Abg. Herz hat mit Beſtimmt-
heit ausgeſprochen, daß Rhein und Ruhr nicht Reparations-
provinz werden durften. Mit den Worten iſt aber nichts getan.
Wenn man etwas will, muß man in dem Augenblick, wo es
notwendig iſt, entſprechend handeln. (Lärmende Zwiſchen
rufe links; Zuſtimmung auf der Rechten.) Die Frage der Gut-
ſchrift iſt eine außen politiſche Angelegenheit, die
vom Reiche mit allem Nachdruck verfolgt wird. Der ſpringende
Punkt war doch, die Arbeitsloſigkeit im beſetzten
Gebiet zu verhüten und das Wirtſchaftsleben in Gang zu
halten. (Lärmender Widerſpruch links.) Der Kanzler beſtreitet,
daß es zu der Jndemnitätsvorlage der Regierung erſt eines An
ſtoßes von außen bedurfte. Schon in der erſten Sitzung
des Haushaltsausſchuſſes habe der Reichsfinanzminiſter
als eſter Redner Auskunft gegeben. (Lärmende Zurufe links:
Und das Schreiben des Bergarbeiterverbandes 2) Auf einem
anderen Wege konnte nicht verfahren werden, da der Reichs
tag gar nicht früher zuſammentrat. Gelächter
links.) Die Regierung hat ſich beim Abſchluß der Micum-Ver-
träge darauf eingeſtellt, daß man etwa im Frühjahr zu ge
ordneten Verhältniſſen kommen würde. Tatſächlich iſt der Lauf
der Dinge erheblich langſamer geweſen. Es mußte darum
ein anderer Weg gegangen werden, um das

Wirtſchaftsleben im Ruhrgebiet aufrecht
zu erhalten.

Auf verſchiedene Zwiſchenrufe von der Linken erklärt der Kanz-
ler ſehr erregt: Jawohl, die Reichsregierung hat es
damals auf ſich genommen, das deutſche Volk
durch die furchtbaren Verhältniſſe hindurch-
zuführen. (Stürmiſcher Beifall rechts; Lärm links. Abg.
Hertz (Soz.): Warum haben Sie uns damals nicht die Wahr-
heit geſagt? Großer Lärm und Schlußrufe auf der Rechten.)
Nach Abſchluß des Londoner Abkommens ging der Reichstag in
die Ferien. Jn dieſelbe Zeit fällt die Herabſetzung
der Umſatzſteuer, die Erhöhung der Beamtengehäl-
t er. Alles mußte geſchehen vhne den Reichstag. Der
Finanzminiſter wollte an den Reichstag herantreten, da kam die
Regierungskriſe und die Auflöſung des Reichstages, Es iſt eine
Steuerſenkung vorgenommen worden ohne den
Reichstag. Dann mußte auch die Ruhrentſchädigungsfrage
erledigt werden. Will man der Regierung vorwe fen, daß
es ihr gelungen iſt, am Laufe des Jahres die Reichsfinanzen zu
ſanieren (Großer anhaltender Lärm links; Rufe der
Rechten: Ruhe!) Die Zuſagen galten erſt für die Zeit nach
der Sanierung. Sollten wir die Zahlungen verweigern
Nachdem das deutſche Volk dazu in der Lage war, ſie zu leiſten,
waren die Zahlungen zu hoch. Der Reichskanzler gibt
einen zahlenmäßigen Ueberblick. Auch der preußiſche Handels-
miniſter Siering habe in einem Gutachten geſagt, daß die Ruhr
induſtrie ihre tatſächlichen Aufwendungen ohne die Zins
verluſte nicht gedeckt habe. (Lebhaftes Hört, hört!
rechts.) Der Kanzler ſtellt für die Finanzverwaltung feſt, daß
nur Zahlungen geleiſtet worden ſind, zu deren Leiſtung nicht
nur eine juriſtiſche, ſondern auch politiſche Verpflich
tungen beſtanden. Die Regierung ſei bereit, im Ausſchuß
über jede Einzelheit Auskunft zu geben, und begrüße
jede rechneriſche Nachprüfung. Es ſei eine

Jrreführung der öffentlichen Meinung,
wenn behauptet werde, daß die Zahlungen nur an einen Teil
der Bevölkerung ergangen ſind. Beifall und Händeklatſchen
rechts; großer Lärm auf der Linken.)

Abg. Gohlke (Kommuniſtin) bezeichnet es als einen Schwin-
del, den Reichstag als eine Volksvertretung zu bezeich-
nen. Die Abgeordneten einſchließlich der Sozialdemokraten
ſeien nur Marionetten der Schwerinduſtrie, ebenſo wie die Re
gierung.

Abg. DietrichVaden (Dem.): Bei der Berechnung der Ent
ſchädigungen und Köhlenpreiſe habe ſich Dr. Luther offenbar zu
einſeitig von den Jntereſſenten beraten laſſen. (Sehr richtig!
links.) Es dürfe auch nicht übergangen werden, daß die über-
mäßige Höhe der Kohlenpreiſe und die Minderentlohnung der
Arbeiter und Angeſtellten begründet wurde mit den Mieum
laſten. Von der Regierung ſind in ihrer Berechnung nicht Le
rückſichtigt worden die Abbürdung eines Teils der Micumlaſten
auf die Verbraucher und eines anderen Teils auf die Arbeiter
und Angeſtellten. Auch nach den Angaben der Regierung ſelbſt
ergibt ſich, daß 1 Prozent 140 Millionen Mark zuviel gezahlt
worden ſind. Es wird die Aufgabe des Unterſuchunzs-
ausſchuſſes ſein, dieſes Geld zurückzubekommen, das nun-
mehr ausreichen würde, um die berechtigten Anſprüche der ge
ſchädigten Auslands deutſchen zu befriedigen. (Beifall.)
Die auffallende Beſchleunigung der Zahlungen läßt ſich nur ſo
erklären, daß die Regierung glaubte, ſie würde bei der furcht
baren Not der Maſſe des Volkes mit ihren Zahlungen an die
leiſtungsfähigſten Kreiſe der Wirtſchaft keinen leichten Stand
vor dem Reichstag haben. (Lebhafte Zuſtimmung auf der Lin
ken.) Wenn einmal das große Aufräumen beginnt, dann wollen
wir nicht bloß bei Barmat, ſondern auch bei dieſen Dingen auf
räumen. Wir wollen Rhein und Ruhr nicht zur Reparations-
provinz werden laſſen, wir lehnen es aber ebenſo ab, ganz
Deutſchland zur Reparationsprovinz werden zu laſſen, zugunſten
einiger großkapitaliſtiſcher Firmen. (Lebhafter Beifall rechts.)

Reichsaußenminiſter Dr. Streſe mann
betont in ſeiner Antwort an Hertz, bei der wechſelnden Hal-
tung der Reichsregierung nach dem Abbruch des paſſiven Wider
ſtandes dürfe nicht vergeſſen werden, wie ſtark die Außen
politik damals in die Dinge hineinſpielte. Es wurde
damals an einer beſſeren Löſung der Reparationsfrage gearbeitet.
Jn jener Zeit, wo man noch an eine günſtigere Löſung glauben
durfte, war es unmöglich, mit einer Erklärung an die Oeffentlich-
keit zu treten oder vffen zu erörtern, welche Abmachungen von
der Induſtrie an Frankreich getroffen worden waren. Die Briefe,
die Streſemann an ſeinen Parteifreund Stinnes gerichtet hatte,
ſind alle dem Kabinett bekannt geweſen. An der ent
ſcheidenden Kabinettsſitzung vom 20. Oktober haben nicht nur die
ſozialdemokratiſchen Miniſter Robert Schmidt
und Sollmann, ſondern auch der preußiſche Miniſterpräſi-
dent Braun teilgenommen. (Hört, hört! rechts.) Als Be
ſchl u ß dieſer Kabinettsſitzung iſt protokollari ſch feſtgelegt,
daß die Induſtrie zunächſt aus Privatkrediten die Leiſtungen an
Frankreich übernimmt und dann heißt es wörtlich weiter:

Das Reich anerkennt die Verpflichtung
Erſatzleiſtung. Die Erſatzleiſtung kann erſt eintr
wenn die Finanzen des Reiches in Ordnung

e Wehen 473 venruhe und Zurufe bei den Sozis.) Der VorſtaDeutſchen Bergarbeiterverbandes, Abg. Huſemann 2.
mals in einem Briefe ausdrücklich verlangt, daß di
ſatzleiſtungen der Jnduſtrie vom Reiche zurückgezahlt werde
Gört, hört! rechts.) Jn der erwähnten Kabinettsſitzung beſtand
Einmütigkeit. Der damalige Innenminiſter Sollman
wandte ſich ſogar dagegen, daß der Finanzminiſter bei eingel
nen Veträgen ſparen wollte. Der preußiſche Miniſterpräſident
Braun ſtimmte gleichfalls zu und bat nur, aus Gründen d
Volksmentalität den Namen Stinnes in de
Oeffentlichkeit nicht zu erwähnen. Hört, hört
rechts.) Jn der vorletzten Kabinettsſitzung, der die ſozialdemy,
kratiſchen Miniſter ebenfalls beiwohnten, haben ſie allerding,
Stimmenthaltung geübt, nicht aber in der
ſcheidenden Sitzung. Es muß auch bei allen dieſen Dingen
die von ſo entſcheidender Bedeutung ſind, erwähnt werden, daß

eten,

Sozialdemokratie damals nicht die Einwirkungen auf diepolitik gehabt habe, die ſie haben müßte, um die deglerang wen

zu hindern, einen ſo ſchwerwiegenden Entſchluß ohne die Zu
ſtimmung des Rei chstages auszuführen. Zu der Sitzun
die am 21. Oktober zwiſchen der Regierung und Ruhrinduſtel
abgehalten worden iſt, iſt der zuſtändige Wiederaufbauminiſter
Sozialdemokrat Robert Schmidt, hinzugezogen worden. Wenn
Dr. Streſemann ſolchen Wert auf die Anweſenheit des preußiſchen
Miniſterpräſidenten gelegt hat, warum hat er das dann nicht i
den künftigen Sitzungen eingehalten? n

Abg. Schneller (Komm.) hält die Sozialdemokraten für Mit,

habe.
Abg. Robert Schmidt (Soz.) widerſpricht einigen AngabReichsaußenminiſters Streſemann. n Se Som 2 Oltege

war nicht die entſcheidende. In ihr beſchloß das Kabinett pwn
mit Zuſtimmung ver ſozialdemokratiſchen Miniſter grundfätzlich
eine Entſchädigung des Reiches an die Ruhrinduſtrie, ohne da
man jedoch daran dachte, eine Entſcheidung des Reichstages auf
dem Verwaltungswege herbeizuführen. Jn der Sitzung
1. November habe ich Stimmenthaltung geübt, weil ich als zu
ſtändiger Wiederaufbauminiſter zu den Vorve rhandlu n gen
mit der Induſtrie nicht hinzugezogen worden war, ſondern auf
Wunſch des Herrn Stinnes ausgeſchloſſen wurde.
anderen ſozialdemokratiſchen Miniſter
handlungen nicht unterrichtet worden. (Hört, hört! links.)

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann erwidert auf die Vor,
würfe gegen Herrn Stinnes, daß dieſer niemals den Aus
ſchluß der Sozialdemokraten verlangt habe.

Damit ſchließt die Ausſprache.
Nach längerer Geſchäftsordnungsdebatte wird die Einſetzun

ene e ter P Mitglieder angehörten
ollen, beſchloſſen. e Denkſchrift der Reichsregierun iHaushaltsausſchuß überwieſen. eres wird den
an e ütt rtagt t r anf Montag, 2. März,

r nachmittags. uf der Tagesordnun teht deReichsverkehrsminiſte rin m es peht ver Sia z

Der Tſcheka Prozeß
Leipzig, 20. Februar.

n (Eigener Drahtbericht.)
Nach dem Ruhetag am Donnerstag wurde am Frei vmittag 9 Uhr die Verhandlung im Tſcheka Prozeß F e

Zunächſt wird der Angeklagte Poege zu dem Fall auſch
vernommen. Poege ſchildert, daß er ſich mit uſch in Ver-
bindung geſetzt habe und dabei feſtſtellen mußte, daß Rauch
ein Spitzel ſei. Darauf habe Neumann geſagt, Rauſqh
müſſe erledigt werden. Er habe in dieſem Falle untet
„erledigen“ töten verſtanden.
Erledigungsverſuchs in Südende behauptet Poege, daß er drei
Zeichen zum Schießen dadurch gegeben habe, daß er ſich
zur Erde neigte. Man ſei in Südende umhergeirrt und endlich
in die Parkſtraße gekommen. Bei der Rückkehr auf den Bahn-
hof habe Rauſch ihm geſagt, der Neumann käme ihm night
ganz geheuer vor. Poege will ihn beruhigt und erklärt
haben, ſolange er dabei ſei, werde ihm nichts paſſieren.

Präſident Niedner: Wenn Sie nicht mitmachen wollten,
warum ſind Sie dann mitgegangen?

Poege: Jch konnte mich Neumann gegenüber doch nicht
verraten. Neumann hatte ſich einen neuen Armeedolch ge
e Damit wollte er den Rauſch in einem Kaffeehaus nieder

n.

Neumann ruft dazwiſchen: Das iſt nicht wahr. Jch
bitte, den Poege zu fragen, ob er nicht zu mir geſagt habe, daß
er Rauſch ſelbſt niederſchießen wolle, weil ich ſchwan
kend geweſen ſei.

Poege ſtellte eine ſolche Behauptung entſchieden in Ab
re de. Jn der Wohnung des Rauſch habe man ſich davon über
zeugt, daß Rauſch lediglich um des Geldes willen und nicht
um der Partei willen gearbeitet habe. Da habe er auch einen
Haß gegen dieſen Menſchen bekommen. Trotzdem habe er bei
der Rückkehr aus der Wohnung Neumann vor dem Morde ge
warnt und erklärt, er mache nicht mit. Neumann habe aber er
widert, es gäbe keine Schwachheiten, er bekomme ſeine
Befehle und müſſe ſie durchführen. Dasſelbe verlange er von
ſeinen Leuten. Poege habe dann Rauſch in der Wohnung ab
geholt. Während ſich Rauſch anzog, habe ſeine Frau eine Taſſe
Kaffee angeboten. Er habe ſich noch Gedanken gemacht, aber
um eines Menſchen willen wie des Rauſch habe er ſein
eigenes Leben nicht opfern können.

Präſident Niedner fragt: Sie haben dann in der Wohnung
des Angeklagten Jntorf ein Geſpräch gehabt und dabei, wie
dieſer behauptet, habe Poege geſagt: Laſſen Sie das nur meine
r ſein. Wo ich hinſchieße, wächſt kein Gras
mehr.

Poege erklärt dieſe Angaben als unwahr. Er habe ſie aus
Haß gegen Neumann gemacht, nachdem dieſer ihn aus reinem
perſönlichen Ehrgeiz ins Unglück geſtürzt habe. (Neumann
fährt auf und ſchreit: Das iſt unerhört!)

Der Verteidiger Dr. Schindler bittet den Präſidenten, dieſe
Aeußerung des Neumann zu rügen.

Präſident Niedner entgegenet: Jch werde darauf noch zu
rückkommen.

Es entſpinnt ſich hierauf ein Redegefecht zwiſchen der Ver-
teidigung und dem Reichsanwalt Neumann, da Rechtsanwalt
Schindler eine direkte Rüge des Angeklagten Neumann wegen
ſeines Zwiſchenrufes fordert.

Dann wird mit der Vernehmung des Angeklagten Pöge
fortgefahren.

waren von den Vorver

viel mehr angegeben, als Sie aus der angegebenen Broſchüre
wiſſen konnten. Sie haben z. B. geſagt, der Abg. Strötzel ſei
militäriſcher Leiter des Bezirks Mitte in Sachſen.

„Pöge erklärt, daß er das frei erfunden habe, worauf ihm
Reichsanwalt Neumann entgegenhält, daß im Büro des Abg.
Strötzel umfangreiches militäriſches Material gefunden worden ſei.

Rechtsanwalt Samter fragt: Hat Neumann nicht ſelbſt
auf ſeine Mitangeklagten einen Druck mit Landgerichtsdirektor
Voigt ausgeübt

Neumann beſtreitet das. Er habe lediglich ſeine Mit
angeklagten geraten, nichts mehr zu leugnen, nachdem die Partei
ſie als Spitzel hingeſtellt habe.

Darauf wird die Weiterberatung um 5 Uhr nachmittags auf
Sonnabend vormittag 9 Uhr vertagt.

hat da.

erſten ent,
damals die Außenpolitik kurz vor den Entſchlüſſen iſtand. (Lebhafter Beifall rechts. vrnſ n London

Abg. Hertz (Soz.) erwidert dem Außenminiſter, daß die

ſchuldige an dem großen Volksbetrug, den die Regierung verübt

Auch die

Bei ſeiner Schilderung des

Präſident Niedner: Sie haben bei Jhrer Vernehmung
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GHand, ließ ihn tänzeln.

Halle, 21. Februar.

Milde Tage
Die kleinen Gärten vor den Häuſern werden ſchon umge-

raben; es riecht wohlig nach der braunen duftigen Erde, ſo
ganz eigenartig, heimatlich, als wenn die braune Scholle unſere
Rutter wäre, die wir in Sehnſucht umfangen.

Ich ſah dieſer Tage jemanden zu, der Spatenſtich um Spaten-
ſich in das lockere Erdreich tat; er hatte ſeinen Rock gusgezogen
ind wiſchte ſich den Schweiß von der Stirne. Dabei lächelte er.

O ja. es ſind milde Tage jetzt, nicht als wenn wir im Februcr
wären, nicht als wenn erſt die frühen Kätzchen ſich anmeldeten,
ſondern, als hätten ſich die Märzſtürme ausgetobt und der Früh-
ling wäre eingezogen.

Wie auch die Büſche an geſchützten Stellen ſchon junges Grün
zzigen! Es iſt lieblich anzuſehen. Das Herz wird fröhlich; es
liegt ſo viel Kraft in der zarten Hoffnung dieſer voreiligen
gnoſpen, die die Zeit nicht erwarten können. Werden ſie nicht
eines Tages erfroren herabhängen, unſcheinbar geworden durch
den eiſigen Hauch des herriſchen Winters? Wird nicht der fröh-
liche Himmel ſich wieder mit grauen Wolken tagelang beziehen,
ohne daß ein Sonnenſtrahl herunter kann

Es gibt r viele Peſſimiſten, Leute, die immer das ſchlimmſte
erwarten und keine Freude ertragen können in Angſt, vor der
gehrſeite. Laßt ſie mürriſch dreinblicken, laßt ſie warnend den
geigefinger erheben; wenn ſie Recht behalten, iſt es ſchlimm
genug, aber ein Glück, daß der Frühling wenig nach ihnen fragt,
und ſein Spiel treibt, wie er will! Die Welt gehört den Hoffenden.Lir wollen uns das Leben nicht unnötig ſchwer machen und die

sonnenſtrahlen einfangen, ohne daran zu denken, daß es danach
rielleicht dunkel wird, wenn wir uns nur ein Herz gerettet haben
das von ſchönen Erinnerungen lebt, im Glanze fröhlicher Reinheit.

Es muß doch Frühling werden!

Kirchliche Vachrichten
Für den Sonntag Eſtomihi, den 22. Februar 1925.
Kürzungen: Abendmahl (A.), Bibelſtunde (B.).u. L. Frauen: 10 Jacobi, 6 Schlemmer, Montag 8 (B.) im Reform

ralgymnaſium Schlemmer. St. Ulrich: 10 Heintke, 6 Thiede. St. Ulrich
oſt: 10 Betſaal Krondorferſtraße 62, Prüfungspredigt Hederich. St. Moritz:
ſo Keller, 5 Voigt. Hoſpital: 349 Keller. Dom: 10 Wind, 1154 aklad.
6. Dr. Eger, 6 Abendmuſik d. Domlantors, Dienſt. 8 bibl. Beſpr. Lang, Mitt-
woch 8 Paſſ. Andacht Lang. Laurentius: 10 Gabriel, 8 Gabriel, Montag 8
(B.) Gem. Haus Gabriel, Mittwoch 8 Paſſionsſtd. Kirche Wagner.
Slephanus: 10 Hagemeyer, 5 Meinhof, Donnerstag 8 Paſſionsſtd. Kirche
Hagemeyher. St. Georgen: 10 Hellmann, Einführ. d. Aelteſten u. Gem. Ver
ordneten Witte, 5 f. d. Eltern d. Konfirm. Vahldieck, Giſeke. Riebed-
Suft. 10 Jahr. Diakoniſſenhaus: 10 Moehr, Mittwoch 8 erſte Paſſions-
andacht Moehr. Paulus: 10 Bach (A.), 5 Jacobi, Dienstag 8 Gemein
ſchaftsſtd. Bach, Mittwoch 8 Paſſionsgottesd. Bach, Donnerstag 8 religiöſe
veſpr., von Broecker (Sadhu Sundar Singh). St. Johannes: 10 Mantey,
z Faßmer, Mittwoch 8 (B.) Gueinzius Halleſche Maſchinenfabrik. Lauch-
ſätterſtraße 28: 10 Gueinzius, Mittwoch 8 (B.) Mantey. Stadtmiſſion:
z Evangeliſation, Dienstag 8 Gemeinſchaft, Donnerstag 8 Blaukreuzbibel
lehrgang. St. Bartholomäus: 10 Hellwig, 6 Kunitz, Freitag 8 bibl. Beſpr.
gellwig, Peſtalozziſtr. 4. Petrus: 10 Kunitz. Trotha: 10 Jenrich.
diemitz: 918 Petzold.

Aula der Talamtſchule, Dreyhauptſtraße 3. Sonntag abend 7.30 Uhr
Lortrag von Paſtor HolzſchuherMethodiſtenkirche. Thema: „Auf dem
Vege zum Himmel. Eintritt für jedermann frei.

Chriſtliche Gemeinſchaft in der Landeskirche, Margaretenſtraße
Sonntag: 11 K., 8 nan r ſg Montag: 8 Jugendbund für E.
C. j. Männer, Mittwoch: 8 dsgl. j. Mädchen, Donnerstag: 8 B.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche. Sonntag 7, 8 und 9.30 Uhr hl.
PReſſen, 10.45 Uhr Hochamt. Abends 6 Uhr Segensandacht.

Aula des Stadtgymnaſiums, Sophienſtraße. Sonntag, den 22. d. M.,
abends 8 Uhr Evangeliſationsverſammlung Pred Edel. Sonntag früh 8 Uhr
Gebetsſtunde Geiſtſtraße 58, 11 Uhr daſelbſt Kinderſtunde. Mittwoch, den 25.
und Donnerstag, den 26. d. M. je abends 8 Uhr Evangeliſationsvortrag
von Evangeliſt L. Graf aus Amerika in den „Thaliaſälen“, Geiſtſtraße 42.

Büſchdorf. Sonntag 10 Uhr Krüger.

Stadttheater. Sonntag Hoffmanns Erzählungen“.
veſchäftigt ſind die Damen Awiſſus, Böhmer, Günzel-Dworski,
Loß-Andree; die Herren Anderſen, Kathammer, Kerzmann,
Erimm, Roesler, Timäus. Muſikaliſche Leitung: Kapellmeiſter
Fritz Volkmann. Spielleitung: Hans Siegle.

Freiwillige vor! Auf Grund zahlreicher Anfragen bittet
des 1. (Hanſeatiſche) Bataillon des 16. Jnfanterie- Regiments in
Bremen (Traditionstruppenteil des ehemaligen Füſilier-Regi-
ments Nr. 86 in Halle) um Bekanntgabe, daß zum 1. April nur
noch eine geringe Anzahl von Freiwilligen eingeſtellt werden
kann. Einſtellungsgeſuche von Bewerbern müſſen bis ſpäteſtens
5. März 1925 dem Bataillon vorgelegt werden. (Mindeſtgröße
1,65 Meter.)

Die 13. Abendmuſik im Dom (Leitung: Domkantor
Dr. Schönherr) findet Sonntag abend bereits um 6 Uhr ſtatt.
Zum Vortrag kommen Werke von Händel (Konzert für Orgel
e gechiter), Bach, Leclair und drei Sätze aus Kantaten von
Schönherr.

ss. Ueber die derzeitige Lage
wird uns von fachmänniſcher Seite berichtet:

Sowjet Schuſter 428“ und SowjetZwick eingetreten; für die
erſten beträgt ſie 4 Proz. und für die letzten etwa 6 Proz. Die
Zufuhren in beiden Sorten ſind knapp und durch polniſche und
litauiſche Sorten nur ſchwer zu erſetzen. Die fernere Preis-
geſtaltung wird weſentlich vom Verlauf der Leipziger Oſter-
Muſtermeſſe abhängen, für die allerdings die Ausſichten günſtig
ſind.

Der deutſche Erzbergbau im Januar
Die zuverſichtliche Erwartung der Siegerländer Jnduſtrie,

daß im Januar die ſchon ſeit Monaten erwartete Ermäßigung
der Frachten für Erz und Brennſtoff eintreten würde, war der
Anlaß, daß mehrere Hochöfen ihren Betrieb wieder aufnahmen,
und hatte zur Folge, daß auch die Gruben ihre Produktion er
höhen und glatt zum Verſand bringen konnten. Dieſe Be
lebung der Siegerländer Jnduſtrie wurde ſeitens der Ar-
beiterſchaft freudig und dankbar begrüßt.

Auf dem Eiſenerzmarkt des Lahn- und Dillgebetes
haben ſich im Januar gegenüber dem Vormonat zwar Anzeichen
einer gewiſſen Belebung bemerkbar gemacht; indeſſen gelang
es nicht, ſelbſt die geringe laufende Förderung abzuſetzen, ſo daß
die Lagerbeſtände noch weiter angewachſen ſind. Die Ausſichten
für eine weitere Beſſerung ſind angeſichts der kürzlich erfolgten
Ablehnung der Einräumung weiterer Frachtermö*igungen für
den Erzverſand nach Rheinland- Weſtfalen durch den Verwal-
tungsrat der Reichsbahngeſellſchaft ziemlich trübe.

Riedel Stahl- und Federnwerk, A.-G., Chemnitz. Die außer-
ordentliche Hauptverſammlung genehmigte die Reichsmarkbilanz
und die Umſtellung des Grundkapitals auf 408 500 Rm. (20 M.
Die Geſchäftslage der Geſellſchaft wird als befriedigend bezeich-
net, es liegen für mehrere Monate lohnende Aufträge vor.

Chemnitzer Aktienſpinnerei Mechaniſche Baumwollweberei
Harniſch u. Oertel, Glauchau. Die Chemnitzer Aktienſpinnerei
hat ſich durch Uebernahme eines größeren Aktienpoſtens an der
Mechaniſchen Baumwollweberei Harniſch u. Oertel in Glauchau
beteiligt.

Zuckerfabrik Fröbeln. Jn der Aufſichtsratsſitzung legte der
Vorſtand die Bilanz und Gewinn und Verluſtrechnung für das
am 31. Auguſt 1924 abgelaufene Geſchäftsjahr vor. Ein Ge
winn, der die Ausſchüttung einer Dividende geſtattete, i ſt
nicht erzielt worden, hauptſächlich, weil infolge der unzu-
reichenden Marge zwiſchen Verbrauchs- und Rohzucker und der
infolge ſchlechter Abſatzverhältniſſe im Jnland notwendig ge
wordenen umfangreichen Verkäufe zum Export, bei denen er-
heblich niedrigere Preiſe als im Jnlande erzielt wurden. die
Rohzuckerfabriken eine weſentlich günſtigere Verwertung ihres
Zuckers fanden und die Rübenvreiſe höher hinaufſetzen konn-
ten, als es die Einnahmen der Geſellſchaften vechtfertigten, ohne
daß ſie deshalb mit ihren Rübenzahlungen im Rückſtand bleiben
konnte. Der auf den 20. März einzuberufenden H.-V. ſoll daher
vorgeſchlagen werden, den nach Abſchreibungen von 120 799 Rm.
verbleibenden Reingewinn von 8571 Rm. auf neue Rechnung
vorzutragen. Auch in der laufenden Kampagne ſind die Preiſe
für Verbrauchszucker im Verhältnis zum Rohzucker bisher viel
zu niedrig, um einen angemeſſenen Gewinn für die Verbrauchs
zuckerinduſtrie abwerfen zu können.

Handelsregiſter Halle. Neueintragungen: O.H. G.
Loofahwarenfabrik „Halloria“, Haring u. Trepper. erſönlich
haften Franz Haring und Werner Trepper. O. H. G. Becker
u. Co. Perſönlich haften Fabrikant Ernſt Becker und Ernſt
Evermann. O. H. G. Lamberz u. Stoeber. Perſönlich baften
Hubert Lamberz und Frau Helene Stoeber geb. Pinkale.
Aenderungen Deutſche Loofahwarenfabrik, Halle a. S.,
H. Wickel. Jnhaber iſt Wilhelm Däker. Prokura des Franz
Haring iſt erloſchen. „Rhein-Oder“ Eiſenhandels-G. m. b. H.
Kapital jetzt 3000 Rm. Löſchungen: Becker u. Hagſe,
Käſefabrik, Butter- und Käſe-Großhandlung. Mediziniſche
Warenhaus G. m. b. H.

Wieder Terminhandel in Blei und Kupfer in Berlin. Nach-
dem nunmehr der Terminhandel für Blei genehmigt worden iſt,
hat der Börſenvorſtand beſchloſſen, den Terminhandel für Kupfer
und Blei zum ſelben Termin wie in Hamburg, alſo wahrſcheinlich
am 1. April wieder aufzunehmen.

Volkswivpiſchaft.
Vom Leipziger Borſtenmarkt

am Leipziger Borſtenmarkt
Das Geſchäft lag

ſowohl im Jn- wie im Auslande während der erſten Hälfte des
Februar verhältnismäßig r uhig. Die Preiſe der meiſten Sor-
ten haben ſich ſtabiliſiert und neue Steigerungen ſind nur bei

Kartoffel-Fabrikate.
Berlin, 19. Febr. (Marklbericht der Deutſchen StärkeVer
baufsgenoſſenſchaft, E. G. m. b. H.) Jn der abgelaufenen Be-
richtsſpanne war die Tendenz des Marktes weiter feſt. Die
Abſchlüſſe wurden auf Baſis der zuletzt berichteten Preiſe ge
tätigt. Jn der letzten Zeit drücken hier und da einige billige
Zweihandpartien auf den Markt, die aber ſtets Aufnahme finden.
Von einer Nachkampagne war bis jetzt noch nichts zu merken.
Für n r werden hohe Preiſe bezahlt. Selbſt wenn
die den Fabriken noch zufließenden geringwertigen Kartoffeln
billiger ſind, kann man doch der Anſicht ſein, daß dies auf vie
Fertigfabrikate keinen Einfluß haben wird, denn der bei den vor-
jährigen Kartoffeln ſchon an und für ſich niedrige Stärkegehalt
nimmt r im Frühjahr noch ab, ſo daß ſich nur eine ge
ringe Ausbeute bei erhöhten Erzeugungskoſten ergibt. Die bis-
her unzulängliche Preisſpanne zwiſchen Kartoffelmehl und Dex-
trin dürfte auch durch die erneute Erhöhung der Dextrinpreiſe
noch nicht voll ausgeglichen ſein. Notierungen bei Waggonbezug:
Frachtparität Berlin: Superior Kartoffelmehl 38-—-39 Mark,
prima Kartoffelmehl 36,50—-37 Mark (hochfeine Marken über
Notiz); ab Fabrikſtation: Superior Dextrin 53 Mark, prima
Dextrin 52 Mark (per 100 Kilogramm brutto einſchl. Sack);
44er Bonbonſirup 40,75 Mark, 42er Kapillärſirup 38,75 Mark,
42er halbweiß Sirup 37,25 Mark (per 100 Kilogramm netto
einſchl. Faß ausſchl. Zuckerſteuer); Traubenzucker 39,50 Mark
(per 100 Kilogramm brutto einſchl. Sack. ausſchl. Zuckerſteuer).

Leipziger Börſe vom 20. Februar
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Jm Herrengapfen
Roman von Horſt Bodemer.

19 Copyright 1924 by Horst Bodemer. Oberurf.
Der Graf Merleth hatte ſich halb neun auf ſeinen Rappen

geſchwungen und war weggeritten. Nicht in der Richtung nach
Helgaſt nach Stettin zu. Es wunderte ſich niemand in
Hohenweipert. Man kannte die Schrullen des Herrn. Der zog
die Kappe tiefer in die Stirn und ſah zum Himmel hinauf.
Eine Nacht war angebrochen, wie er ſie ſich wünſchte. Wolken-
fetzen ſegellen am Himmel hin, dann und wann blinkten ein
zaar Sterne auf. Der Wind pfiff durch die Bäume. Vom
Strome aus kletterten leichte Wolkenſchleier das Ufer higauf
immer weiter ins Land. Den Rappen nahm er feſt in die

Heute geſchah es! Und was dann?
Es würde ſich finden! Erſt müßte Joachim Prerow ganz

lein vor ihm ſtehen. Der alte, ſieche General Der
erfuhr natürlich nichts! Schwerlich würde der den nächſten
Schnee noch erleben Ja, was war eigentlich größer in hm:
Rache oder Begehren Es kam eines zum andern Jedenfalls
gab es wieder einmal eine tüchtige Aufregungl Ein Spannen
aller Nerven bis zum Reißen! Und das blieb das Köſtlichſte
von allem. Was war das Leben ohne ſtarke Reize? Ein Hin
ANmmern weiter nichts! Sehr unſanft hatte man ihn
aus dem diplomatiſchen Dienſt herausgedrückt, es war kein Ge-
danke, daß man ihn je wieder zurückrief, ſolange dieſe bornierten
Junker in Berlin das Heft in Händen hielten. Da waren Eng
änder, Franzoſen, Ruſſen doch ganz andere Kerle! Jeder fing
es anders an, aber jeder verſtand zu leben! Die Welt mußte
man austapezieren wie eine bunte Kutſche, wenn man das
nötige Geld und ein bißchen Verſtand im Kopfe hatte Jn
Preußen aber war alles ſchwarz weiß angeſtrichen Man ſaß
iuf Eichenzholz ſtatt auf weichen Polſtern und kam ſich wunder
wie ſtramm vor! Jmmerzu! Jhn ging es nicht allzuviel an!
Er würzte ſich das Leben ſo wie es ihm paßte! Er wendete das
PFferd, ritt hinab zum Strom und dann nach dem Waldſtück
bei Helgaſt, das faſt bis zur Parkhecke heranreichte. Dort
band er den Rappen feſt. Es war zehn Uhr!

Luiſe Prerow hatte nur eine Kerze in dem ſilbernen
Leuchter angezündet. Jm kleinen Ofen praſſelte munter das
euer. Das Herz ſchlug ihr ſehr heftig. Die Gedanken

wirbelten wieder einmal ſehr wild durch ihren Kopf. Aber
urcht ſpürte ſie nicht. Ein Spannen und Lauſchen war in ihr.
er bei einer ruhigen Ausſprache würde der Graf ihr ſein Herz

Nanz öffnen! Und wenn ſie nachher über die Birkenbrücke ins

V

Haus ging, war ſie vielleicht Braut! Braut des Grafen Karl
Merleth! Einige Zeit würde man das Verlöbnis geheim halten
müſſen! Das ſpornte natürlich den Grafen an, ſich zu be-
währen! Er mußte einmal die führenden Geiſter aus Hinter
und Mittelpommern zu einer Ausſprache nach Hohenweipert
einladen! Die hatten ja Erfahrungen geſammelt. wußten am
beſten, wie man an die Menſchen herankam. Und dieſer Aus-
ſprache mußten unbedingt der gute Joachim und die liebe Hedwig
beiwohnen. Sie würden dann über den Grafen Merleth eine
ganz andere Meinung bekommen und das liebe Papachen be
ſtürmen, ſeinen Segen zu dem Verlöbnis zu geben. Herrliche
Zeiten brachen an! Kampfzeiten! Jn denen auch die Frau
zeigen konnte, daß ſie jeglichen Widerſtänden gewachſen war.

Da ſollte das junge Herz einer Prerow nicht heftig
ſchlagen!

Der General fand in dieſer Nacht keinen Schlaf. Jm Teiche
machten die Unken einmal wieder ein ganz tolles Konzert. Jhm
war, als liege eine ſchwere Fauſt auf ſeiner Bruſt. Der Schweiß
brach ihm aus allen Poren. Er, der nie Hilfe des Nachts in
Anſpruch nahm, griff ſchließlich doch mit zitternder Hand nach
der ſilbernen Klingel, die auf ſeinem Nachttiſch ſtand. Aber
es kam auf ſein Läuten niemand! Das gute Kind, das nebenan
ſchlief, hörte es nicht. Mochte es ſchlafen! Und dann ſtreckte
ſich die Greiſenhand doch noch einmal nach der Klingel aus. aber
er zog ſie wieder zurück. Die liebe Luiſe konnte doch nicht
helfen, höchſtens ihm ein neues Nachthemd reichen! Und des-
halb das Kind aufregen, nein, das tat er nicht!

Erſt als die fahle Morgendämmerung ſich durch die
Jalouſien ſtahl, ſchlief er ein! Wirre Träume warfen ihn von
der einen Seite auf die andere, während die Sonne das friſche
Grün im Herrengarten aufleuchten ließ.

VII.
Der Pächter Döppermann ging über den Wirtſchaftshof,

die Geſpanne fuhren ab. Kartoffeln ſollten geſetzt werden.
Sein tiefer Baß ſchallte in jeden Winkel. Er trieb zur Eile.
„'s Morgengebet“ nannten ſeine Leute die Brüllerei. So ging
es jeden Tag, Luft mußte der Herr in den Lungen haben, böſe
gemeint war es nicht, das wußte man. Groß und breitſchu-trig
ſtand er da, in hohen Stiefeln und Leinenjoppe. Dunkelrot war
ſein Geſicht, ein blonder Vollbart fiel ihm auf die Bruſt.

Das letzte Geſpann raſſelte eben vom Hofe Er wollte
gerade ins Haus gehen, frühſtücken, da kam der r
angelaufen. Jn ſeinen Stiefeln quietſchte das Waſſer, die Hoſe
war naß. Ein Keuchen kam aus der Bruſt des Mannes.

„Nanu?“ fragte der Pächter und ſah den Schioßgärtner an.

Der rang nach Atem, der Schweiß perlte ihm auf der
Stirn.

„Herr Döppermann, ein Unglück! Geh ich vorhin durch den
Herrengarten, um mir die Arbeit für heute anzuſehen, da
ſchwimmt was weißes auf dem Teich! Das gnädige Fräulein

tot! Jch hab es rausgezogen, ins Luſthäuschen gebettet,
Wiederbelebungsverſuche gemacht vergeblich! Sie muß ſchon
viele Stunden im Waſſer gelegen haben!“

Der Pächter hatte die Fäuſte in die Taſchen des Leinen-
kittels geſtoßen. Ein maßloſes Staunen lag auf ſeinem Ge-
ſicht. Das ging nicht mit rechten Dingen zu! Auch in der ſtock
finſterer Nacht fand das junge Mädchen den Weg über die
Brücke. Und ſehr tief wor der Teich auch nicht. Wer hineinfiel,
ſtraffte ſich auf. Es galt irgend etwas zuzudecken oder
wenn es die Familie wollte zu ermitteln. Da hieß es um-
ſichtig handeln.

„Haben Sie bereits dem Herrn General Meldung gemacht
Ein Kopfſchütteln des Gärtners.
„Das das wag ich nicht! Es iſt auch dem Herrn General

ſein Tod!“
„Kommen Sie!“
Auf dem hellen Teppich lag Luiſe Prerow, kalt und ſtarr.

Das Kleid klebte ihr am Leibe. Verzerrt war das Geſicht. Vom
Todeskampf? Vom Schrecken Die Mützen in der Hand
ſtanden die beiden Männer da. Döppermann ſagte: 9

Das„Gehen Sie an die Arbeit und halten Sie den Mund!
Weitere laſſen Sie meine Sorge ſein!“

Der Gärtner nickte und verließ ſchleunigſt das Luſthäuschen.
Er war froh, um den bittern Gang zum Herrn General ge
kommen zu ſein.

Der Pächter ſah ſich im Luſthäuschen um. Er ſpürte wie
ein Jagdhund. Rieb ſich die Stirn, verſuchte ſich einen Reim zu
machen. Groß wurden mit einem Male ſeine Augen. Er kniete
nieder. Pfiff leiſe vor ſich hin. Da, wo die Tote lag, hatte der
Teppich die Näſſe aus den Kleidern geſogen. Die Umriſſe
eines ſchmalen Männerſtiefels zeigten ſich dort. Nur in
ſchwachen Andeutungen. Solche Stiefel trug der Gärtner
nicht. Jn den reichlich vierzehn Tagen, ſeitdem der Rittmeiſter
hiergeweſen war, hatte man ſicher einmal Luſthäuschen und
Teppich gereinigt. Und wenn es nicht geſchehen ſein ſollte, ſo
lange hielt ſich ſchwerlich ein Abdruck auf dem Teppich. Kein
Wunder, daß Döppermann ſofort der Gedanke durch den Kopf
zuckte: Graf Merleth!

Da ging er. Schloß das Luſthäuschen ab. Ließ den Vogt
zu ſich rufen, einen jungen Menſchen, auf den Verlaß war.

„Umziehen ſchnelll Dann wieder hier maldenl“
Sortſetzung folgt.



Henſchel Sohn, G. m. b. H., Kaſſel. Die Umſtellung des
Geſellſchaftskapitals der Lokomotivfabrik Henſchel Sohn, G. m.
b. H. in Kaſſel erfolgt im Verhältnis von 100-45, ſo
daß das Kapital von 100 Mill. Pm. auf 45 Mill. Rm. umgeſtellt
wird, wobei alle Anlagenwerte aus dem Mittelfelde in Rothen-
detmold, Hattingen ſowie die Bergwerke im Siegerland mit ein
geſchloſſen ſind.

Neue Gothaer Lebensverſicherungsbank A.G. Das Jahr
1924 war für die Neue Gothaer Lebensverſicherungsbank er
freulicherweiſe ein Jahr des Wiederaufbaues. Es wurden ab
geſchloſſen 19 409 Lebensverſicherungen über eine Verſicherungs
ſumme von rund 1424 Millionen Goldmark mit einer Jahres
prämie von etwa 7,5 Mill. Goldmark. Die Bedeutung dieſer
Ergebniſſe iſt am beſten aus dem Hinweis zu erſehen, daß die
Gothaer Lebensverſicherungsbank A.G. in dem für ſie günſti
gen Geſchäftsjahre 1911 nur 10949 Verſicherungen über rund
82 Mill. abgeſchloſſen hat. Die 1924 eingegangenen Verſiche-
rungen überſteigen mithin in ihrer Geſamtſumme die des Jal, res
1911 um etwa 74 Proz. Der Jahresabſchluß für 1924 wird
einen anſehnlichen Ueberſchuß ausweiſen.

Wertpapiere.
Berlin, 20. Febr. Die anfängliche freundliche Stimmung

konnte ſich auch im weiteren Verlauf der Börſe faſt allgemein be
haupten, teilweiſe wurden ſogar weitere Kursbeſſerungen erzielt.
Das Geſchäft wurde zum Schluß vollkommen ruhig und die Um

Berliner Börse vorn 20. Feb

ſätze gingen auf ein Minimum zurück. Die Lage am Kaſſa
markt geſtaltete ſich recht uneinheitlich, doch ergibt ſich wohl ein
Plus für die Kursabſchwächungen.

Frankfurt, 20. Febr. Die heutige Vörſe eröffnete außer-
ordentlich ſtill. An den Aktienmärkten waren Umſätze kaum zu
verzeichnen. Man nannte: Badiſche Anilin 80,125, Höchſter
Farben 265,875. Anleihen lagen unverändert, Kriegsanleihe
0,670. Jm freien Verkehr wurden genannt: Api 1,85, Becker
Kohle 6,625, Becker Stahl 1,4, Benz 65,25, Brown-Boveri 80,
Krügershall 12,125, Hanſa Lloyd 1,45, Kunſtſeide 96, Ufa 14,875,
Petroleum 17,5. Geldſätze waren unverändert.

Hamburg, 20. Febr. An der heutigen Börſe herrſchte etwaseundlichere Stimmung. Von Schiffahrtswerten waren Paket

„2, Hamburg-Süd 0,25 höher. Am Markt der Jnduſtriewerte
waren Hemmoor 0,5, Nobel 0,15 Proz. höher. Heil u. Stahmer
0,1 Proz. niedriger. Kolonialpapiere unverändert, Anleihen
ſchwächer.

Leipzig, 20. Febr. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 1,55;
Heckert Kammgarn Silberſtr. 0,65; Ley Arnſtadt 4,2; Plan-
tecktor Apag 30; Polack Gummi 2,45; Rieſaer Bank 0,45; Wolf
Buckau 6,8; Zörbig Bank 0,1.

Oſtdeviſen.
Bukareſt geſtrichen; Warſchau 80,60 G.,Berlin, 20. Febr.

Kattowitz 80,60 G., 81 B.; Riga 80,40 G., 80,80 B.;„81 B.;

Reval geſtrichen; Kowno geſtrichen; Polen 80,20 G, 81
Lettland geſtrichen; Eſtland 1,094 G., 1,106 B.; Litauen 41,14 G,
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41,56 B. Poſen 80,60 G., 81 B.
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